
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 12 (1908-1909)

Heft: 4

Artikel: Neue Ordnung

Autor: [s.n]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664673

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664673
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


gerabem Rapier Bei geraber SörperBaltung. 3ft bag Sïiub älter gemorbctt, fo
îartrt bag papier naci) linïê geneigt unb fdgräge befcïjrieBert merben, ba bieg

erpîgte ©dmetligïeit nnb größere 3eilerigrabïgeit auf nidft liniertem papier
ermôgïicf)t.

bttrdj fdjtcrfjttfte Haftung.
Stuf bem legten Songreffe für innere Rîebigin fanb ein Vortrag be3

©ogenten ®r. Iperg Diel Readjtung, ber auf eine Big je|t menig Berüdfidftigte
unb bod) fo aufjerorbentlid) berBreitete llrfadge ber Hergerïranïitngen ï)iri=
mies. ©r. $erg ging babon aug, baff Beim Iranien bergen ber Raummangel
eine Rolle ffuele, nid)t bie @d)mäd)e be§ §ergen§ Bilbet ben Sernfmnït ber
Sranïljeit, fonbern eS ïann nur begluegen rridgt feine gmnltion erfüllen, meil
ilgm ber genitgenbe Raum felglt. ®a§ ift Igaufüfädflicfj bann ber fÇall, tnenn
bitrrî) feïjlertiafte Sorfierlgaltung Beim ©dgreiBen ober Qeid)nen bie Rruft=
pille, fo berfleinert toirb, baff bag ^ierg einer ißreffung burd) bie Rif)f>en au§=

gefeigi ift. ©alger ritBren bie galglreidfen .^ergBefdjmerben bei allen Rureau»
arBeitern, bei ©dfriftfteïlern, 3ournaIiften, Rbboïaten, SIrdgiteïten u. f. m.
Unter ben âtrgten firtb eg bie QaBnärgte, beren $erg burd) bie gebüdte Hal=
iung leibet. ®ie (Sdiufter merben ungleid) Igäufiger alg anbere HeingemerBIidje
RrBeiter burd) $ergleibeit arbeit§unfäl)ig. Rei ben ©enoffenfd)aftâlranïen=
ïaffen in SBien mürben bei ben @d)ut)mad)ern naliegu um bie Hälfte mel)r
ipergïranïe gefunben, al» ber Rlitgliebergal)! entfbrad). Shoeifelloê begüm
fügt bie gebüdte Körberiialtung bie benöfe Riidftauung unb bamit bag @in=

treten lum ferneren Hergaffeltionen, Befonberg bann, menn bag $erg an unb

für, fid) nid)t gefunb ift. Sind) ©rïranïungen beg Rîageng unb be» ©arrneg
tonnen burd) ipod)ftanb beg Qmergfelleê bag. £erg Bebrängen unb in leigter
ßinie gu mirflidjcr Scbäbigung beg £ergmu§M§ füBren. Rei allen biefen
gefabrbeten Rureauarbeitern foïïte bal)er ber ©direiBtifd) ftetê fo eingerid)tet
fein,'baff eine aufredite KörfierBaltung möglid) ift; ber Kranle foil bann aud)

mäl)renb be§ @el)eng eine foId)e einBalten. SBeitere Heilmittel finb bie ©i)m=

naftiï, aud) RtmungggBmnaftif, unb bie Rtaffage gur Kräftigung ber Rlüg=

fein, bie bagu Beftammt finb, ben RruftforB in einer gmedrnäfjigen Sage feft=

guBalten. ©aburd) gelingt eg oft, bie Refd)tnerben gu Befeitigen.

jgnw iBrîmiing.
Rad) ber alten Drbnung £>te% eg : ®ie tieinen ©iebe Bängt mau, bie

groffen läfft man laufen. Ruf ber RerBredjerinfel <3ad)alin IgaBen bie Ruffen
bie flehten laufen ïaffen; Balb merben fie bie groffen gu Haufe Bangen!

Bür^ßr^au.
Siiebetlänbifdje Batlaben. Son Sari griebridf Söieganb. Serlag Bon $u6er

& ©o., grauenfetb. 1908.

®S liegt Biet Temperament unb Biftonäre traft in biefen SBadabcn; ber Sluäbrucf ift prägnant

bie Sifbfid)teit bebeutenb. Sennod) gebe id) ben fpnfdjen ©timmungSbitbern (etroa: ©d)iffe, bie

nadjtä BovüSetfaffren) ben Sorpg tor ben eigentlichen Saïïaben, ba nn§ fjier faft burdjroeg ba§

Temperament rait bent g eft alten ben Titter burc^subreiinen fd)eint. gebricht iffm nodf an

ber nötigen Stoffe unb ©elbftbefferrfdfimg, utn bie tBaf)rffaft fdjönen Saßabenftoffe in natiirli^era
S55ad)§tum ausreifen unb ftih augfovmen 51t laffetx. Qu Bielen brängt eilte unmäjjige §aft ltttb ein

geradem Papier bei gerader Körperhaltung. Ist das Kind älter geworden, so

kann das Papier nach links geneigt und schräge beschrieben werden, da dies
erhöhte Schnelligkeit nnd größere Zeilengradheit auf nicht liniertem Papier
ermöglicht.

Kerzstöruvgm durch fehlerhafte Kaltung.
Auf den: letzten Kongresse für innere Medizin fand ein Vortrag des

Dozenten Dr. Herz viel Beachtung, der auf eine bis jetzt wenig berücksichtigte
und doch so außerordentlich verbreitete Ursache der Herzerkrankungen hin-
wies. Dr. Herz ging davon aus, daß beim kranken Herzen der Raummangel
eine Rolle spiele, nicht die Schwäche des Herzens bildet den Kernpunkt der
Krankheit, sondern es kann nur deswegen nicht seine Funktion erfüllen, weil
ihm der genügende Raum fehlt. Das ist hauptsächlich dann der Fall, wenn
durch fehlerhafte Körperhaltung beim Schreiben oder Zeichnen die Brust-
höhle so verkleinert wird, daß das Herz einer Pressung durch die Rippen aus-
gesetzt ist. Daher rühren die zahlreichen Herzbeschwerden bei allen Bureau-
arbeiten?, bei Schriftstellern, Journalisten, Advokaten, Architekten u. s. w.
Unter den Ärzten sind es die Zahnärzte, deren Herz durch die gebückte Hal-
tung leidet. Die Schuster werden ungleich häufiger als andere kleingewerbliche
Arbeiter durch Herzleiden arbeitsunfähig. Bei den Genossenschaftskranken-
kassen in Wien wurden bei den Schuhmachern nahezu um die Hälfte mehr
Herzkranke gefunden, als der Mitgliederzahl entsprach. Zweifellos begün-
stigt die gebückte Körperhaltung die venöse Rückstauung und damit das Ei,?-
treten von schweren Herzasfektionen, besonders dann, wenn das Herz an und

für. sich nicht gesund ist. Auch Erkrankungen des Magens und des Darmes
können durch Hochstand des Zwergfelles das. Herz bedrängen und in letzter
Linie zu wirklicher Schädigung des Herzmuskels führen. Bei allen diesen

gefährdeten Bureauarbeitern sollte daher der Schreibtisch stets so eingerichtet
sein/daß eine aufrechte Körperhaltung möglich ist; der Kranke soll dann auch

während des Gehens eine solche einhalten. Weitere Heilmittel sind die Ghm-
nastik, auch Atmungsgymnastik, und die Massage zur Kräftigung der Mus-
keln, die dazu bestammt sind, den Brustkorb in einer zweckmäßigen Lage fest-

zuhalten. Dadurch gelingt es oft, die Beschwerden zu beseitigen.

Meue Ordnung.
Nach der alte?? Ordnung hieß es: Die kleinen Diebe hängt man, die

großen läßt man laufen. Auf der Verbrecherinsel Sachalin haben die Russen

die kleinen laufen lassen; bald werden sie die großen zu Hause hängen!

Bücher schau.

Niederländische Balladen. Von Carl Friedrich Wiegand. Verlag von Huber

sr Co., Frauenfeld. 1308.

Es liegt viel Temperament und visionäre Kraft in diesen Balladen; der Ausdruck ist prägnant

die Bildlichkeit bedeutend. Dennoch gebe ich den lyrischen Stimmungsbildern (etwa- Schisse, die

nachts vorüberfahren) den Vorzug vor den eigentlichen Balladen, da uns hier fast durchweg das

Temperament mit dem gestaltenden Dichter durchzubrennen scheint. Es gebricht ihm noch an

der nötigen Ruhe und Selbstbeherrschung, um die wahrhaft schönen Balladenstoffe in natürlichem

Wachstum ausreifen und sich ausformen zu lassen. In vielen drängt eine unmäßige Hast und ein
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